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NDB-Artikel
 
Weiß, Karl Theodor| Rechtsanwalt, Gründer des Deutschen Papiermuseums, *
13.2.1872 Schwetzingen, † 12.5.1945 Erfurt, ⚰ Erfurt.
 
Genealogie
V Theodor Heinrich (1839–1903), Gymn.prof.;
 
M Anna Felizia Hoz (1844–1915);
 
⚭ 1897 Josefine (1863–1948), T d. Joseph Kimmig (1825–96),
Steueroberaufseher, u. d. Barbara Regina Lehmann (1832–|1915);
 
2 S Werner (1899–1918), starb als Soldat im Lazarett, →Wisso (s. 2, L),1 T
Wissigard (1900–75), wanderte in d. USA aus;
 
E →Ulman (s. Gen. 2; L).
 
 
Leben
Nach dem Abitur in Ettenheim (Ortenau) studierte W. 1891–95 Philologie,
Germanistik und Geschichte an den Universitäten in Freiburg (Br.), Straßburg,
Tübingen und Heidelberg. Auf Drängen des Vaters schloß er ein Jurastudium
in Freiburg (Br.) und Heidelberg an. 1895 wurde er an der phil. Fakultät mit
einer Dissertation über die „Geschichte und rechtliche Stellung der Juden
im Fürstbistum Straßburg“ promoviert. Während eines Referendariats an
der Hof- und Landesbibliothek Karlsruhe 1895–97 führte W. bibliographische
und Katalogarbeiten durch. Nach Praktika u. a. am Bezirksamt Konstanz
und im Stadtarchiv Konstanz war W. 1904–11 Rechtsanwalt in Baden-
Baden (mit Zulassung am ghzgl. Landesgericht in Karlsruhe) und seit
1911 in Engen (Hegau). Aus volkskundlichem Interesse für Wasserzeichen
sammelte W. alte handgeschöpfte Papiere und gründete 1897 nominell
das Dt. Papier-Museum. Seit 1910 führte er breit angelegte systematische
Erhebungen durch und suchte, von Behörden, Pfarrämtern, Archiven und
Papierfabriken Auskünfte über früher bestehende Papiermühlen, über die
einzelnen Papiermacher und ihre Erzeugnisse bzw. deren Wasserzeichen zu
erhalten. Neben Wasserzeichenpausen trug er Tausende originale Papiere
zusammen und beschrieb diese nach einheitlicher Methode. Die Papiere und
Wasserzeichen bekannter Herkunft wurden nach einer geographischen Ordnung
abgelegt, die anderen Belege in 50 Motivgruppen eingeordnet. Intensiv befaßte
sich W. mit den historischen Techniken der Papiermacherei, sammelte alte
Papierschöpfformen und erforschte, wie sich die Anordnung der Wasserzeichen
eines Schöpfformenpaars zueinander verhielt.
 



Während des 1. Weltkriegs diente W. als Kriegsfreiwilliger, seit 1916 war
er zum Landsturm eingezogen. Danach gab er seinen Beruf als Anwalt
auf und ging in Mönchweiler bei Villingen unter ärmlichen Verhältnissen
seinen Forschungen nach, jedoch mit dem Ziel einer Institutionalisierung. W.
bearbeitete ein Wörterbuch der alten Handpapiermacherei sowie Regesten
zur Papiergeschichte. Diese sollten eine chronologische Orientierung in die
neu aufzubauende Wissenschaftsdisziplin bringen, deren Methode in einem
Handbuch der Wasserzeichenkunde fixiert wurde. Keines dieser Werke konnte
W. vollenden. Als in Mainz am Gutenberg-Museum auf Initiative des Vereins
der Zellstoff- und Papier-Chemiker und -Ingenieure 1938 die Forschungsstelle
Papiergeschichte entstand, verweigerte W. verbittert die Überlassung seiner
Sammlung und seine Mitarbeit. Im Herbst 1939 nahm der Sohn →Wisso die
Eltern und die umfangreiche Sammlung bei sich in Erfurt auf. Bestrebungen,
diese mit der Univ. Jena zu institutionalisieren, blieben erfolglos. Das von
→Wisso bearbeitete und 1962 veröffentlichte Hauptwerk „Handbuch der
Wasserzeichenkunde“ (Nachdrr. 1983) sicherte W. dauerhafte wissenschaftliche
Bedeutung.
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